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le boulanger, der Bäcker.

Abonnements-Preis
pro Quartal 3 Mark,
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 112 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
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d Halle, den 14. Mai.Bonlanger heute und
houlanger vor hundert Jahren.

[Nachdruck verboten.
Boukanger! Ganz Frankreich hallt wieder von dieſem

Rufe. Von den Tannenforſten Flanderns erbrauſt er bis
u den Olivenhainen der Provence. Auf den Boulevards

iſt er das Schlachtgeheul der Straßenmeute. Jn Lille und
Ronbaixbrüllen ihn die Arbeitermaſſen. Jn ClermontFerrand,
in Nancy, in Toulouſe bildet er das Ergötzen des behäbigen
Bourgeois. Jn der Dordogne verkünden ihn gläubig die
biederen Landleute.

Boulanger! Wie ein Blitz in dunkler Nacht iſt er auf
getaucht. Für die einen bedeutet er das aufgehende Geſtirn
am Himmel ihres Vaterlandes, für die anderen ein Jrrlicht
im Sumpfe.

Alle Herzen ſchlagen höher bei dem Namen Bou-
langer, ſei es in Begeiſterung, ſei es in Entrüſtung. Die
Lippen Aller ſprechen ihn aus, den Namen Boulanger.
Millionen Lippen erbleichen dabei vor Schreck oder preſſen
ſich zuſammen vor Zorn. Aber auch Millionen Lippen
entlockt er ein hoffnungs-frendiges Lächeln.

Wie Vorahnen einer gewaltigen Zukunft, wie ein
Rauſch ergreift es Frankreich, ein Rauſch, der anſteckend
wirkt, der die Köpfe verwirrt, ein Rauſch, der gleich dem
Haſchiſch der Araber goldene Träume hervorzaubert. Ob
aber nicht, wie beim Haſchiſch, den goldenen Träumen ein
troſtloſes Erwachen folgt?

Doch was fragt der Säufer nach dem Delirium? Er
trinkt und trinkt, unbekümmert, was daraus entſtehen mag.
Und ſo heulen und brüllen und kläffen ſie: „C'est Bou-
langer qu'il nous faut.“

Weiß der Himmel, das Wort Bonlanger hat es den
Franzoſen angethan. Es ſcheint-ſie in eine Art Paroxis-
mus zu verſetzen, ein Paroxismus allerdings, der ſich nicht
immer auf gleiche Weiſe geäußert hat. Heute iſt es ein
Paroxismus der Verehrung. Vor beinahe hundert Jahren
war es ein Paroxismus der höhnendſten Verachtung. Denn
zuuch vor hundert r rief man in Paris und Frank-
reich: „C'est le boulanger qu'il nous faut.“ Doch welch'
andere gedeninng hatte jener Ruf im Gegenſatz zu dem
heutigen

Es war im Herbſt 1789. Jn Verſailles wohnte der
König, in Verſailles auch tagte die Nationalverſammlung.
In Paris aber, da wohnte der Hunger, in Frankreich, da
agte das Elend und die Verzweiflung. Zu all dem finan-
ziellen Mißgeſchick, das Ludwig VI. veranlaßt hatte, ſich
hilfeflehend an die Nation zu wenden, war noch eine Miß-
ernte hinzugetreten, eine entſetzliche Mißernte. Damals
ab es noch keine Dampfer, die aus dem Ueberfluß ferner

elttheile den Darbenden ſchleunigſt Hilfe brachten. Da
mals ſauſten noch keine Lokomotiven von einem Ende
Europas zum anderen, um ausgleichend zu wirken zwiſchen
Ueberfülle und Mangel. Wo damals Mißernte eintrat,
)a blieb o die Hungersnoth nicht aus. Und Frankreich
atte eine Mißernte. Alſo herrſchte auch Hungersnoth.

Der Hungernde lenkt natürlich ſeine begehrlichen Blicke
auf denjenigen, der im Stande ſcheint, ſeine Qualen zu
ſtillen. Das war in dieſem Falle zuerſt und vor Allem

Der Bäcker beſaß Brot in
Hülle und Fülle. Der Bäcker konnte helfen. Le bou-
langer aber war kein Philanthrop. Le boulanger war
nur Geſchäftsmann. Er wollte und konnte ſein Brot nicht
verſchenken. Er wollte und konnte ſeines Vermögens ſich
nicht entäußern mochten die Nichtzahlfähigen au
darüber verhungern. Und es entſtanden jene ſchrecklichen
Zuſammenrottungen und Plünderungen, bei denen ſo
mancher boulanger ſein Leben am Laternenpfahl endigen
mußte.dte Noth in Paris wurde größer und größer. Die

Nationalverſammlung in Verſailles wurde kühner und
kühner. Mirabeau donnerte gegen die Tyrannen. Die
Demokratie, die im Sommer erſt die Baſtille geſtürmt,
erhob immer muthiger ihr Haupt. Der Hof gerieth in
Schrecken und ſann auf Vorſichtsmaßregeln. Truppen
wurden um Paris konzentrirt. Truppenmaſſen aber be-
dürfen der Speiſung. Die geringen Vorräthe, die in den
Zöniglichen Kammern zu Paris angeſammelt waren, mußten

dieſelben in Anſpruch genommen werden. Das Getreide,
as von auswärts kam, ging an die Regimenter. Da ent-

ſtand in der mißtrauiſchen Hauptſtadt ein furchtbarer Ver
dacht: Man will Paris aushungern, um die Baſtille wieder
aufzubauen,

„Nun denn, ſorgen wir dafür, daß wir einen boulanger,
einen Bäcker, nach Paris bekommen, der uns vor dem Ver
hungern beſchützt! Der König komme in unſere Mitte!

r ſei le boulanger! Er beſorge uns Brot! C'est le
boulanger, qu'il nous faut.“

Und ſo entſtand jenes grauſame Hohnwort, das den
edlen, aber allzu unentſchloſſenen Monarchen bis an ſein
trauriges Ende verfolgen ſollte; le boulanger.

nelte ſich ein zahlreicher Haufe

en zerriſſen. Sie ſchrien
nach Brot. Schreckliche Verwünſchungen gegen den bou-
langer ſticßen ſie aus. Schafft uns den böulanger! C'est
e boulanger qu'il nous e onalgarde vor
dem Stadthauſe machte vergebliche Verſuche, ſie von dem

r 21313 i trat utf diEintritt in daſſelbe zurückzuhalten. Sie ſtürzten auf die
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Halle, Dienstag, 15. Mai 1888.

Thüre los, indem ſie die bewaffneten Bürger mit Steinen
bewarfen.

Der Gemeinderath beſaß noch Beſinnung genug, ihnen
die gewaltſame Herbeiſchaffung des boulanger verweigern
zu ſollen. Da ging ein Schrei der Entrüſtung durch die
Maſſen der „Damen“,

„Sie ſind zü feige, uns den Bäcker herzuſchaffen! Die
Männer ſind zu feige! Alſo werden wir Weiber die That
vollführen. A Versailles, à Versailles!“

Und ſo zogen ſie nach Verſailles, ſechstauſend Weiber,
wie eine Lawine, die im Rollen anwächſt bis ins Unend-
liche. Jhr Schlachtruf war boulanger. Jhre Deviſe lautete:
„C'est le boulanger qu'il nous faut.“

Der unentſchloſſene König, der hin und herſchwankte,
ob er ſich in eine treu gebliebene Feſtung werfen, oder den
Weibern von Paris anſchließen ſollte, entſchied ſich endlich
für das letztere. Wahrlich, Feigheit hat Ludwig nicht da-
mit bewieſen. Es gehörte ein ungeheuerer Heldenmuth
dazu, ſich dieſem brodelnden, ſiedenden Vulkan Paris an
zuvertrauen, dieſem Vulkan, der ihn ja auch wirklich ver
ſchlingen ſollte.

Ein merkwürdiger Zug war es, der ſich am folgenden
Nachmittag auf der Straße von Verſailles nach Paris be-
wegte, ein Zug, wie ihn die Weltgeſchichte nicht wieder auf
zuweiſen hat.

Eine wilde, ſiegestrunkene Maſſe wälzte ſich jauchzend
dahin, Fiſchweiber, Straßendirnen, Damen der Halle,
Nationalgardiſten, verſprengte königstreue Soldaten, Depu-tirte der Nalioaweſnlnng, Und mitten in dieſem
Chaos ein Prachtwagen mit dem König und ſeiner Familie.

Jetzt endlich hatten ſie ihn, ihren boulanger, jetzt
führten ſie ihn in ſeine gute Stadt Paris. Und nicht
allein den boulanger brachten ſie, nein auch die Bäckerin
und den kleinen Lehrling.Man ſagt, es ſei der Herzog von Orleans, der ſpätere

Philippe Egalité geweſen, der mit ſeinem Gelde dieſen
Weiberzug nach dem boulanger ins Werk geſetzt habe.

Ob auch bei der heutigen Boulangerie orleaniſtiſches
Gold mitwirkt .7

Gedenkt wohl General Boulanger jenes Namensvetters
von vor hundert Jahren? Und wenn ſeinen Wagen die
Hochs und die Jubelrufe umbrauſen, ſteigt in ſeiner Phantaſie
nicht jener Prachtwagen auf, der am 6. Oktober 1789 von
Verſailles nach Paris fuhr

„Aber“, wird er antworten, „jener boulanger vor
hundert Jahren wurde mit einem kleinen b geſchrieben.
Jch aber, der General Boulanger ſchreibe mich mit einem
großen B., deshalb auch wird die Weltgeſchichte mich
nennen: Boulanger den Großen,

Ueber den General liegen folgende neueſte Nach-
richten vor:

Boulanger reiſt von Ort zu Ort im „Nord Depar-
tement“ und läßt ſich feiern. Er iſt von ſeiner gewöhnlichen
Leibgarde und von einigen dreißig Reportern begleitet.
Auch ein Redakteur der Agence Havas iſt dabei, der
über ſeine Reden und Thaten getreulich berichtet ſo
befliſſen, daß man in Paris bereits munkelt, der Direktor
der Agence, Labey, müſſe bei dem Boulanger-Konſortium
ſelbſt finanziell betheiligt r Auf den Stationen, wo
der Zug anhielt, befand ſich eine Anzahl Neugieriger; nur
auf dem Bahnhofe in Arras war eine größere Menge
verſammelt, welche ſich an Kundgebungen für und wider
den General betheiligte. Bereits vorliegende Telegramme
aus Dünkirchen, wo die Ankunft Boulanger's um 1
Uhr erfolgte, berichten, daß der Exgeneral dort wie ein
Triumphator in die Stadt eingezogen ſei, daß aber ſchon
während des Einzuges Prügeleien zwiſchen den Boulan
giſten und Republikanern ſtattgefunden haben. Dünkirchen
ilt als eine der am meiſten antirepublikaniſchen Städte
rankreichs und hat auch am Sonntag ausſchließlich bona-

partiſtiſche Gemeinderäthe gewählt. Ein Bierbrauer Namens
Ravinet, ein bekannter Bonapartiſt, gleichzeitig Chef des

t a Wahlkomitees und ſehr populär, hat den
Empfang des Generals organiſirt und ſaß beim Einzuge
zur Linken des Generals.

Nach der „V. Ztg.“ war die Reiſe in Wirklichkeit
ein Triumphzug. Am Pariſer Nordbahnhof und an
den Hauptſtationen unterwegs waren große Menſchen-
mengen verſammelt, die ihn hoch leben ließen, Fahnen
und Taſchentücher ſchwenkten, Boulanger- Lieder ſangen
und ihm Blumen zuwarfen. Der Einzug in Dünkirchen
erfolgte in 15 Wagen inmitten großen Volksjubels. Einige
Gegner, die pfffen und „Nieder mit Boulanger!“ riefen,
wurden mißhandelt. Boulanger empfing die Fiſchweiber,
deren Führerin er umarmte, beſuchte den Hafen, wo
ein Arbeiter ihn als den Helden von Reichshofen, ein
anderer als Frankreichs künftigen Moltke feierte, und
nahm an einem Feſtmahle Theil, bei dem er in einer
Tiſchrede ſagte:

„Kaum dreißig Jahre, nachdem Jean Bart von Dünkirchen
mit den Fchiffen ausſchwärmte, vor denen England zitterte, hielt
ein engliſcher Statthalter hier Garniſon. Soweit kommt ein
Volk, das ſich aufgiebt. Vergeſſen wir niemals dieſe ſchmach-
vollen Waffenſtreckungen und lernen wir ohne Schwäche wie
V r Europa das Schauſpiel eines Volkes geben,
das ſich wiederherſtellt, um allen Stürmen die Stirn zu bieten.
Man wird aber Frankreich das Vertrauen, deſſen es ſo ſehr
bedarf, nicht geben, wenn man Verräther nur mit einer Schein-
ſtrafe heimſucht, wie jüngſt in Marſeille den Feldwebel, der
Deut chland das
1 Jſt es nicht ungeheuerlich, daß man einem General der
Degen entriſſen hat, den er nux zur Vertheidigung ſeines Landes
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gebrauchen wollte, während der entſetzlichſte Perrath nur mit
einer lächerlichen Strafe, faſt mit einer Freiſprechung ge

ahndet wird dIn Douai wurde der General mit beifälligen Zu
rufen begrüßt, in die ſich vereinzeltes Ziſchen miſchte.
Er hat ſodann eine Rede gehalten,

in welcher er die gegenwärtige Verfaſſung kritiſirte, die
kein Mittel an die Hand gebe, den Präſidenten der Republik
zu verabſchieden, wenn derſelbe ſich weigere, ſeinen Platz zu
verlaſſen. Dieſe Verfaſſung ſei ein lächerliches Compromiß
zwiſchen der Pſeudomonarchie und der falſchen Republik. Die
jenigen, welche ſich geſtellt hätten, als beantragten ſie die Re
viſion der Verfaſſung, lehnten eine ſolche heute ab, aus Furcht
bei den Wahlen durchzufallen. Er ſei ſtolz auf die Abſtimmung
der Wähler des Departements Nord, welche dazu beitragen
werde, die Reviſion herbeizuführen. Dieſe ſei für die Gründung
einer demokratiſchen und dauerhaften Republik unerläßlich.

Jn Lille iſt Boulanger mit Enthuſiasmus a uf
genommen worden; doch kam es dabei zu Auftritten,
die jeder Beſchreibung ſpotten. Die große Mehrheit der
Nengierigen war boulangiſtiſch; trotzdem war die Zahl der
Pfeifer ſtark und es kam fortwährend zu Streit. Ein
Mann, der pfiff, wurde beinahe todtgeſchlagen. An der
Redaktion des Petit Nord wurden die Fenfter einge
ſchlagen; die Redakteure drohten, auf das Publi-
kum zu ſchießen. Bei den vielen Prügeleien gab es
zahlreiche Verwundungen, doch wurden Wenige verhaftet.
Einmal verſuchte ein Haufen, Boulangers Wagenumzuwerfen; man ſpie ihm in das Geſicht und warf
ihm Eier voll Mehl in den Wagen. Auch in Don ai
gab es Skandal, und zwiſchen Bürgern und Artilleriſten
kam es zu einer Rauferei. Jm Jſère-Departement
iſt die Aufregung auf das Aeußerſte geſteigert; der Wahl
aufruf mit Boulangers Unterſchrift tlebt an allen
Häuſern; ſein Bild und die bekannten Boulangertraktätchen
werden bis in den entlegenſten Weiler verbreitet.

Bei dem geſtrigen Bankett in Lille hielt Bou-
langer eine Rede, in welcher er auf die Ohnmacht und
Unfähigkeit der Kammer hinwies und die gegen ihn ge
richteten Vorwürfe als eine Jnſurrection der Kammer
gegen die Wähler bezeichnete.

Die 500 Nichtsthuer in der Kammer müßten ein tiefes Be
wußtſein von ihrer Jnpopularität haben, um ſich wegen der
geringſten Handlungen eines entwaffneten Mannes, wie er es
ſei, Sorge zu machen. Seine Wahl im Norddepariement habe
Frankreich aufgerüttelt. Die Worte „Auflöſung und Reviſion
der Verfaſſung“ haben das Parlament Wwhngen aus ſeinerLethargie herauszutreten. Er werde das Werk der Reform mit
Rube und Stetigkeit weiter verfolgen, das aber ſei nicht möglich
bei einer Verfaſſung, welche die Miniſterien ganz und gar der
Verfügung unmoraliſcher Coalitionen überantworte. Die Ab
en würden gewählt, um ſich mit dem Lande zu bechäftigen; ſtatt deſſen beſchäftigen ſie ſich mit ſich ſelbſt; dieſe
Narrheit müſſe aufhören; er verſpreche, alles aufzubieten, um
dieſem Zuſtande ein Ende zu, machen. Das Land gehöre nur
ſich ſelbſt. Es lebe Frankreich! Es lebe die Republik

Nach dem Ende des Banketts kam es zwiſchen einigen
Perſonen zu Reibereien, die jedoch keinen größeren Umfang
nahmen.

Bboulanger traf Sonntag von Lille in Valeu-

ciennes ein. J
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer.

Seit Sonnabend haben die Aerzte dem Kaiſer,

die „Nat.-Ztg.“ erklärt, Prof. v. Bergmann
habe ihr während der Zeit, als er an der ärztlichen Be

ug über

Sir Morell Mackenzie hat Sonnabend dem
r. Virchow einen Beſuch abgeſtattet und mit ih

Verlauf der Krankheit des Kaiſers eingehend beſprochenn,
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Virchow wird wahrſcheinlich, wie er ſchon mehrmais ge
than, mikroſkopiſche Unterſuchnungen von Partikelchen aus
dem Kehlkopf des Kaiſers bezw. von Eiterabſonderungen
vornehmen. Die Kaiſerin dürfte, dem „B. T.“ zufolge,
den deutſchen Gelehrten demnächſt empfangen, und bei
dieſer Gelegenheit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Dr. Virchow
auch den Kaiſer ſieht.

Kaiſer Friedrich war bisher als Kronprinz Protektor des
landwirthſchaftlichen Zentral- Vereins für Littauen und
Maſuren. Auf eine m Jmmediat Eingabe des Vereins-
vorſtandes hat unterm 3. Mai Kaiſer Friedrich durch das Geh.
Zivilkabinet erwidern laſſen, daß er auch nach ſeiner Thronbeſteigung
das Protektorat fortführen wolle.

Der Kronprinz empfing Sonnabend Nachmittag
den Reichskanzler zu längerem Vortrage. Der
Reichskanzler beabſichtigt ſich demnächſt für einige Tage
nach Varzin zu begeben.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Herr von
Köller iſt wieder in Berlin eingetroffen.Das Kartell. Eine ſehr beachtenswerthe

eußerung enthält die Conſervative Correſpondenz,das Centralorgan der Deutſchkonſervativen. Lulihlch einer,

das Kartell ſtreifenden Bemerkung der N. Pr. Ztg., ſagt ſie:
„Vonſeiten der deutſchkonſervativen Partei-

leitung, welche das Kartell Anfang vorigen Jahres
mit den Freikonſervativen und Nationalliberalen abge
ſchloſſen hat, iſt eine auf die Siſtierung der unter
dieſem Namen begriffenen Parteibeziehungen
hinauslaufende Entſcheidung, wie nach jener
konſervativen Begutachtung angenommen werden könnte,bisher in keiner Weiſe getroffen. Auch ſind (die
bezüglichen) Anſchauungen (der Neuen Pr. Ztg.) in den
betreffenden Kreiſen bisher nicht zum Ausdruck gebracht.“

Der Bundesrath hat ſich am Freitag und Sonn-
abend mit dem Geſetzentwurf über die Alters- und Jn-
validen- Verſicherung der Arbeiter beſchäftigt.

Die halbamtlichen „Berliner Pol. Nachr.“ beſprechen
den von der Herrenhauscommiſſion bezüglich der
Verfaſſungsfrage bei dem Volksſchullaſtengeſetz ge-
faßten Beſchluß und ſagen, daß es der Stellung des
Herrenhauſes im preußiſchen Verfaſſungsleben beſſer ent
ſprechen dürfte, wenn es den Standpunkt ſeiner Rechtsüber
zeugung entſchieden vertreten würde. Seine Zuſtimmung
zur Verfaſſungsänderung würde weniger als wohlwollende
Nachgiebigkeit, denn als Unterwerfung unter die Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes aufgefaßt werden.

Das Abgeordnetenhaus wird vorausſichtlich am
Dienstag ſeine letzte Sitzung vor Pfingſten abhalten und
an dieſem Tage noch das Geſetz über die Spree und
Oderregulirung in dritter Leſung erledigen. Nach Pfingſten
wird dann eventuell noch eine Sitzung wegen der Ab-
änderungen des Herrenhauſes am Volksſchulgeſetz nöthig
ſein. Ueber das von der deutſchfreiſinnigen Partei be
antragte Wildſchadengeſetz kann eine Verſtändigung nach
dem in der Hauptſache erfolgloſen Verlauf der heutigen
Commiſſionsſitzung nicht mehr erwartet werden. Das
hatten die Deutſchfreiſinnigen wohl auch kaum mehr gehofft,
als Se in den letzten Tagen einer Legislaturperiode mit
ihrem Antrag kamen. Es ſollte wohl nur Stoff für die
Wahlagitation beſchafft werden.

Die Wildſchadencommiſſion beſchloß am Sonn
abend folgendes: Der Wildſchaden, welchen Elch, Roth,
Dam oder Schwarzwild außerhalb umſchloſſener Gehege
verurſacht, ſoll zur Hälfte von Wildſchadenverbänden, zu
einem Viertel vom Jagdpächter und zu einem Viertel von
den Grundbeſitzern getragen werden. Zu dem Wildſchaden
verbande ſollen die Waldbeſitzer mit ihren uneingegatterten
Wildflächen gehören, ſoweit letztere nicht iſolirt weniger
als 25 ha betragen, bezw. ſoweit ſie nicht dauernd von
dem genannten Wilde frei ſind. Wo kein Pächter vor
handen iſt, ſollen die Grundſtückbeſitzer die ganze übrige
Hälfte des Schadens tragen. Die weitere Conſtruction der
Wildſchadenverbände und etwaige Normativbeſtimmungen
bezüglich derſelben ſollen in der nächſten Sitzung, am
Montag Abend, berathen werden.

Die Londoner Nachricht, wonach dem engliſchen
Parlament die ſofortige Mobiliſirung von zwei
Armee-Corps vorgeſchlagen worden wäre, erregte in
Berlin großes Aufſehen. Sollte ſie ſich beſtätigen, ſo wäre
ſie wohl als die Folge der beunruhigenden Nachrichten
aus Centralaſien anzuſehen, wonach der Emir von
Afghaniſtan gegen den Stamm der Dhemſheds, der zwiſchen
Merutſchak und Herat wohnt und ruſſiſch zu werden
wünſchte, Truppen ausſandte und ein ruſſiſcher Oberſt,
nachdem ein Gefecht ſtattgefunden, den Dhemſheds zu Hilfe
geeilt ſei. Jn Betreff des Aufſtandes glaubt die „Nowoje
Wremja“, daß derſelbe vielleicht durch die von ruſſiſcher
Seite an der dortigen Grenze getroffenen Vorſichtsmaß-
regeln hervorgerufen wäre.

Von der freiſinnigen Preſſe wird es zu einer
Stagatsaction aufgebauſcht, daß eine Adreſſe von Po-
ſener Frauen an die Kaiſerin anfänglich zurück-
gewieſen wurde. Dieſe Verweigerung der Annahme der
Adreſſe, die übrigens ganz vorwiegend in der Unterſchrift
eutſche Namen hat, iſt einfach erfolgt, weil alle Packete

ohne einen Begleitbrief, aus dem genan zu erſehen, um
was es ſich handelt, uneröffnet zurückgehen.

Für den Feuereifer, mit welchem die Clericalen bei
der Reichstagswahl in Jſerlohn für den Berliner freiſinnigen
Demokraten Langerhans ins Zeug gehen, iſt es bezeichnend,
daß Herr Windthorſt ein eigenhändiges Schreiben dahin ge-
richtet hat, welches alle ſeine Parteigenoſſen auffordert, den
deutſchen Freiſinn zu unterſtützen. Die „Germania“ druckt ſeit
Wochen täglich ſpaltenlang die Artikel der „Freiſ. Ztg. über
dieſe Wahl ohne irgend welche Zuſätze oder Bemerkungen von
eigener Hand nach. Wozu, ſagt die Nat.-Lib. Corr. mit Recht,
dieſe beiden Blätter ſich eigentlich noch die Koſten eines zwei-
fachen Satzes machen!

Zwiſchen den Reſſorts der Landwirthſchaft und
öffentlichen Arbeiten ſchweben Verhandlungen über Ein
richtungen, welche künftigen Ueberſchwemmungen vor-
beugen könnten. Hierzu ſollen gehören: Regelmäßige Be
obachtung und wiſſenſchaftliche Erforſchung der Hochwaſſer-
erſcheinungen, hydrotechniſche Mitwirkung bei der Anlegung
von Deichen, rechtzeitige und ſachgemäße Beſeitigung von
Eisſtopfungen, Fürſorge für normale Beſchaffenheit der
Deiche und deren wirkſame Vertheidigung c.

Die Schwierigkeiten bei der reichsgeſetzlichen Rege
(ang der Bierbereitung ſollen ſich weniger auf Surrogate
Des Malzes als auf Surrogate des Hopfens beziehen.

Der „Reichsauzeiger“ publicirt die Bekaunkmachung

des Reichskanzlers betreffend die r und den
Betrieb der zur Anfertigung von Cigarren beſtimmten
Anlagen.

OeſterreichUngarn. Nach dem von dem ungariſchen
Finanzminiſterium veröffentlichten Ausweiſe der Einnahmen
und Ausgaben im erſten Quartal d. J. ſtellte ſich die Bilanz
für dieſes Quartal um 1397 121 Fl. günſtiger als diejenige des
I. Quartals 1887. Wie die Ungariſche Poſt meldet be-
ſchloß der Miniſterrath, allen Truppenkörpern, welche ſich an
dem Rettungswerke bei den Hochwaſſergefahren mit großer
Selbſtaufopferung betheiligt haben den Dank der Regierung
auszuſprechen.

Die Enthüllung des MariaThereſia-Denkmals
hat geſtern (Sonntag) in Anweſenheit des ganzen Hofes, aller
Würdenträger, Botſchafter und Geſandten ſtattgefunden und iſt
glänzend gelungen. Als die Hülle unter dem Geſange der

olkshymne und Kanonendonner fiel, brach die Feſtver
ſammlung in begeiſterte jubelnde Hochrufe aus. Das
Monument iſt von großartigſter Wirkung. Hunderttauſende
von Menſchen beleben die Straße, es herrſcht muſterhafte
Ordnung. Der Tag iſt von herrlichem Wetter begünſtigt.

Der Schöpfer des Denkmals, Bildhauer Zumbuſch, hat
das Komthurkreuz des Franz Joſefs-Ordens erhalten.

Ein Armeebefehl des Kaiſers beſtimmt anläßlich der
Enthüllung und in der Abſicht, dieſen weihevollen Tag, welcher
gleichzeitig ein Ehrentag für die geſammte Wehrmacht ſei, für
dieſelbe zu einem ewig denkwürdigen zu geſtalten und um das
Andenken der Ahnen des Kaiſers, ſowie das der hervorragend
ſten Kriegsmänner des Vaterlandes in der Armee wach zu er
halten und zu ehren daß folgende Regimenter auf im
merwährende Zeiten folgende Namen führen das Jn-
fanterie Regiment Nr. 32 „Kaiſerin und Königin Maria
Thereſia“: das Ulanenregiment Nr. 6 „Kaiſer Franz Joſef II.
das Dragonerregiment Nr. 1 „Kaiſer Franz“; das Dragoner-regiment Nr. 4 „Kaiſer Ferdinand“. Ferner erhalten 18 Regi-
menter die Namen der Feldmarſchälle Monteceuccoli Ernſt
Ruediger, Starhemberg, Markgraf von BadenBaden, Abens-
berg Traun, Khevenhueller, Wenzel Liechtenſtein, Frhr. Moun-
tanyCamus, Graf Nadasdy, Daun Hedik, Laudon, Lach,
Elerfayl Karay, Prinz von SachſeuKoburgSaalfeld, Johannes
Liechtenſtein.Antiſemitiſche Demonſtrationen. Man ſchreibt
aus Wien, 13. Mai: Geſtern Abend fanden hier Demon-
ſtrationen für den jüngſt wegen öffentlicher Gewaltthätig-
keit zu vier Monaten Kerker verurtheilten Schönerer
ſtatt, dieſelben nahmen im Laufe der Abendſtunden größere
Ausdehnung an, als man anfänglich vorausgeſehen hatte.
Schließlich ſind auch einige Ausſchreitungen vorgekom
men. Die Menſchenmaſſen, welche vor Schönerers Wohn
ung in der Bellariaſtraße zogen, wuchſen allmählich auf
viertauſend an. Durch Schönerers und ſeiner Frau
Erſcheinen auf dem Balkon wurden die Maſſen, welche ſich
Anfangs ruhig verhielten, zu lebhaften Kundgebungen ent
flammt. Als Schönerer ſeine Frau auf dem Balkon um
armte und küßte wurden ſtürmiſche Hochs laut dann
ward die Wacht am Rhein abgeſungen. Die Polizei
zerſtreute die Verſammelten; ein Theil der Letzteren, dar-
unter mehrere Hundert Studenten von denen viele mit
Kornblumen geſchmückt waren, zog über die Ringſtraße.
Vor dem neuen Maria Thereſia-Denkmal und vor dem
Burgthor, d. i. nahe der kaiſerlichen Burg, ward Halt
gemacht, das deutſche Lied und die Wacht am Rhein
abgeſungen. Hiernach zog der Schwarm zur Hofoper,
dort ebenfalls Lieder ſingend. Zwei Hofequipagen, in
deren einer Kronprinz Rudolf ſaß, wurden angehalten
und mußten ſtehen bleiben bis die Wacht am Rhein aus
geklungen war. Unterdeſſen wurden auch heftige antiſemi-
tiſche Rufe ausgeſtoßen. Der Trupp zog darauf die
Kärnthnerſtraße hinab den Graben entlang zum Kriegs
miniſterium. Die Paſſanten flüchteten, die Geſchäfte wur-
den raſch geſchloſſen. Vor dem Kriegsminiſterium ent-
blößte die Menge die Häupter, abermals die Wacht am
Rhein ſingend. Einzelne Gruppen zogen nachher aber-
mals vor Schönerers Wohnung beſtändig ſingend Hoch
rufend und antiſemitiſche Rufe ausſtoßend. Gegen zehn
Uhr war das Gros zerſtreut. Die Behörden haben,
namentlich wegen des Vorabends des heutigen patriotiſchen
Feſttages (Enthüllung des Maria ThereſiaDenkmals) die
größte Zurückhaltung beobachtet; man wollte ernſtere
Zuſammenſtöße um jeden Preis vermeiden.
IJtalien. Zur afrikaniſchen Politik. Bei der fortge
ſetzten Discuſſion der Deputirtenkammer über die afrika
niſche Politik der Regierung ſprachen die Abgeordneten Sa-
limbergo, Pozzolini, Finocchiaro und Aprile für die von ihnen
vorgeſchlagenen Tagesordnungen, in welchen Vertrauen zur Re
gierung ausgedrückt wird. Miniſterpräſident Crispi ſagte, die

iscuſſion ſei eine höchpatriotiſche geweſen; kein Abgeordneter
habe die Räumung Maſſowahs verlangt. Er würde die Räum-
ung von Afrika überhaupt begreifen; er begreife jedoch nicht die
Räumung von Sahati, denn Maſſowah müſſe in Sahati ver
theidigt werden. Der Miniſterpräſident wies die Behauptung
zurück, als ſei Jtalien in Maſſowah Egypten tributpflichtig. Die
Regierung könne nicht ſagen, welches ihre Haltung in der Zu-
kunft ſein werde; und wenn die Regierung es ſagen könnte, ſo
dürfte ſie es nicht. Der Regierung liege es ob, die ſich darbie-
tenden Gelegenheiten in würdiger Weiſe zu benutzen, indem ſie
ſich auf das gegenwärtig Beſetzte beſchränke und An-
griffe vermeide. Er, der Miniſter, hege das Vertrauen, daß
ein würdiger Friede, den auch u und der Negus
wünſchten, geſchloſſen werden würde. Von den alten Erober-
ungen der italieniſchen Republiken ſei keine Spur übrig geblie-
ben; in dieſer Hinſicht bleibe dem neuen Jtalien Alles zu thun.
Coloniale Ausbreitung ſei ein Lebenselement für die
modernen Nationen. Die Vortheile, die daraus gezogen
werden könnten, ließen ſich nicht ziffernmäßig berechnen: wenn
man aber wirklich große Vortheile gewinnen wolle, dürfe man
nicht damit beginnen, die Flucht zu ergreifen. „Wir ſind in
Maſſowah und müſſen da bleiben.“ Crispi appellirte an
den Patriotismus und die Ehrlichkeit aller derjenigen, welchen
das Wohl und die Größe des Vaterlandes am Herzen liege und
glaubt, er werde dies nicht vergeblich thun. Mancini erklärte,
er werde für einen Vertrauensausdruck ſtimmen. Baccarini
hielt die von ihm beantragte T greß aufrecht, indem er
ſagte, das Vertrauen zu dem Miniſterium habe mit ſeinem An-
trage abſolut nichts zu thun, dergeſtalt, daß er nach Annahme
oder Ablehnung ſeines Antrags durch die Kammer für die Ta-
gesordnung mit dem Vertrauensausdruck für die Regierung
ſtimmen könne. Der erſte Theil des Baccariniſchen Antrags,
in welchem den Truppen Anerkennung gezollt wird, wurde hier
nach mit Akklamation angenommen; der zweite Theil, in wel
chem die Rückberufung der Truppen verlangt wird, wurde mit
302 gegen 40 Stimmen abgelehnt. Die Kammer nahm ſodann
die von Finocchiaro und Aprile beantragte, von der Regierung
acceptirte Tagesordnung, welche der Regierung Vertrauen
ausſpricht, mit großer Majorität an.

Der Papſt empfing den Biſchof von Osnabrück, der mit
dem zweiten deutſchen Pilgerzuge hier eingetroffen t
Später empfing der Papſt eine Gruppe dieſer Pilger, welche
von dem Fürſten Söwyenſtein 9r führt wurde.

Türkei. Die Nordd. Allg. Z. verbreitet Folgendes in
auffälliger Weiſe: Unter dem Titel: „Eine ruſſiſche Feſtung

auf türkiſchem Gebiet“ bringt. die „Rebue de l'Orient
einen intereſſanten Artikel über die Umwandlung des J
Athos in eine mit anſehnlicher Beſatzung, Waffen und Mu-
nitionsvorräthen verſehene ruſſiſche Feſtung. Das Vorgebirge
Athos, ſo führt die genannte „Revue' aus, das ſich ſeit Jahr
eßren im Beſitze der ſogenannten Republik der Griechiſchen

önche befand, hat ſeinen Charakter völlig verändert, als die
ruſſiſche Regierung im Jahre 1870 die ausgedehnten Ländereien
des Ordens in Rußland konfiszirte und die Erträgniſſe derſelben
zur Unterſtützung derjenigen Klöſter auf dem Athos verwandte.
welche an Stelle der allmälig vertriebenen Griechen ruſſiſche
Mönche oder Perſonen, welche als ſolche galten, aufnahmen.
So befinden ſich jetzt über 1000 ruſſiſche Mönche im Kloſter
Panteleimon, 600 in dem von Seraion und auf dem ganzen
Vorgebirge über 2500. Sie ſtehen unter dem Befehl des ruſ
ſiſchen Generals Aſſimow der ein jedes dieſer Klöſter in
eine Feſtung umgewandelt hat. Außerdem giebt es noch 17 von
altersſchwachen griechiſchen Mönchen bewohnte Klöſter, aber
auch deren Jnſaſſen werden durch die i und Ver
ſprechungen des dortigen ruſſiſchen Konſuls bald dahin
kommen, ihre Räume den ruſſiſchen Mönchen und Wallfahrern
zu öffnen, welche, nach den bereits auf der Halbinſel anweſenden
zu ſchließen, nichts Anderes als ausgediente ruſſiſche Soldaten
ſein werden.

Heer und Marine.
Die Uebertragung der vierten Armeein-

ſpektion an den Feld marſchall v. Blumenthal iſt
nach der „Augsb. Abendztg.“ dem Prinz Regenten von
Bayern in einem eigenhändigen längeren Briefe des Kaiſers
Friedrich notifizirt worden.

S. M. Zgahrzeug „Loreley“, Kommandant Kapitän
Lieutenant Frhr. v. yncker, iſt am 10. Mai er. in Beyrut
eingetroffen und beabſichtigt, am 14. d. Mts. wieder in See
zu gehen. S. M. Kanonenboot „Eber, Kommandant Kapitän-
Lieutenant Vetge, iſt am 24. April in Apia eingetroffen. S.
Kreuzerkorvette „Olga,“ Kommandant KorvettenKapitän
Strauch, iſt am 25. April von Apia aus nach Singapore in
See gegangen. S. M. S. „Kaiſer', Kommandant Kapitän zur
See Hoffmann, iſt am 12. d. Mts. in Barcelona eingetroffen.

Prinzregent Luitpold ernannte den bisherigen Chef
des Generalſtabes Verriboſia zum General-Kapitän der
HartſchierGarde, und den Brigade-General von Standt zum
Ehef des Generalſtabes und den ehemaligen Kriegsminiſter,
General Maillinger, zum lebenslänglichen Reichsrathe.

Kirche, Schule, Miſſion.
Kultusminiſter v. Goßler hat an den Ge

ſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft, Reichstags
abgeordneten Dr. Götz, auf deſſen Ueberſendung des Hand
buches der deutſchen Turnerſchaft folgendes Antwortſchreiben

gerichtet:
„Ew. Hochwohlgeboren ſage ich für die Ueberſendung des

„Haudbuchs der Deutſchen Turnerſchaft' verbindlichen. Dank.
Ich habe aus demſelben von der fortſchreitenden Entwickelung
der deutſchen Turnſache gern Kenntniß Zu JhrerAeußerung in der an mich gerichteten Zuſchrift, wie die deutſche
Turnerſchaft ſeit langen Jahren darauf hingewieſen habe, daß
die Forderung eines gewiſſen Maßes leiblicher Geübtheit und
turneriſcher Fertigkeit für die Erlangung der Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Dienſt das ſicherſte Mittel ſein würde, die
Jugend der höheren Schulen zu dem ſleißigen Betrieb der
Teibesübungen zu zwingen, muß ich indeß ergebenſt bemerken,
daß dieſe Frage zur Entſcheidung noch nicht reif iſt und weiteren
Erwägungen vorbehalten wird.

Halle, den 14. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Wie wir hören, wird der als Reutervorleſer durch

wiederholtes Auftreten in den verſchiedenſten Vereinen, z. B.
im preußiſchen Beamtenvereine und durch öffentliche Vorleſungen
in vortheilhafteſter Weiſe bekannte Recitator Max Schwartz
in Folge mehrfacher an ihn ergangener Aufforderung einen
dritten Reuter-Abend am Dienstag veranſtalten. Wir
können die im Saale des Café David um s Uhr Abends be
ginnende Vorleſung mit neuem Programm warm empfehlen,
da wir nach den Leiſtungen in verſchiedenen von uns beſuchten
Vorleſungen mit vielen ſehr ſachverſtändigen Reuterfreunden
Herrn Schwartz den beſten Reutervorleſern zuzählen zu ſollen
glauben. Die Theilnahme an den bisherigen Vorleſungen
wurde durch die für die betreffenden Abende im Stadttheater
angeſetzten beſonders anziehenden Stücke ſehr beeinträchtigt.
Hoffen und wünſchen wir, daß nach Schluß der Theaterſaiſon
die neue Reutervorleſung die gebührende Beachtung finde.
Nicht bloß alte Reuterfreunde werden reichen Genuß daran
haben, ſondern auch diejenigen, welche Reuter wenig kennen,
werden, wenn ſie auch nicht Alles verſtehen ſollten, einen
Genuß finden, der auch ſie von nun an zu Reuterfreunden
machen wird.

Der hiſtoriſche Feſtzug
beim XI. Mitteldeutſchen Bundesſchießen

in Halle, ewie er von H. Schenck entworfen und die Feſtzug Commiſſion
u ihn auszuführen gedenkt.Wir haben ſchon darauf gemacht, daß ein Theil

der Skizzen zu dem hiſtoriſchen Feſtzug beim XI. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen, wie er nach dem Entwurf des Herrn Univerſi-
tätszeichenlehrers H. Schenck auszuführen beabſichtigt iſt, im
Schaufenſter des Herrn Glück zur Anſicht ausliegt. Gewiß wird
es unſeren Leſern willkommen ſein, über die Anordnung des ge
ſammten Zuges ſchon jetzt mehr zu erfahren und wir benutzen
daher die Gelegenheit, an der Hand des uns freundlichſt zur
Verfügung geſtellten Materials hier eine Beſchreibung des ge
planten Feſtzuges zu geben, der in ſeiner Anordnung unter allen
Veranſtaltungen ähnlicher Art, wie ſie bisher hier und anderswo
de van gebracht, eine hervorragende Stellung einnehmen

ürfte.
Der Anordnung des Feſtzuges liegt die Jdee zu Grunde,

dem Beſchauer durch eine Reihe lebensvoller Gruppen in der
Tracht der einzelnen Epochen ein Bild der hiſtoriſchen Ent
wicklung der Stadt Halle vor Augen zu führen.

Wie es gewöhnlich nach altem Herkommen geſchieht, liegt
es in der Abſicht, den Zug durch die Fleiſcher eröffnen zu
laſſen, denen Fanfarenbläſer und ein Herold ſich anſchließen.
Es folgen dann in
Gruppe l. Die erſten Anſiedler, die „Sorben“. Voran
ſchreiten drei Hornbläſer mit großen Büffelhörnern, mit Speer,
Keule, Bogen und Pfeilen bewaffnete Krieger, denen ſich eine
Abtheilung anreiht, die mit Ackergeräthſchaften und ſonſtigen
Ausrüſtungsgegenſtänden, welche auf die friedliche Beſchäftigung
wie Bienenzucht, Fiſcherei, Weberei und Jagd hindeuten, aus
geſtattet iſt.

Jn Gruppe 2. wird die Gründung I durch
Errichtung dir dargeſtellt. Auf einem großen
Wagen erhebt ſich die mit dem als erſtem Wappenbildunſerer Stadt
auftretenden Marienbild geſchmückteBurg zum Schutz der Sool-
quelle, welche kenntlich er iſt durch die Saalnixe, deren
Figur ſich lange auf unſerem Rathhauſe befunden hat, ſowie
durch eine dampfende Siedepfanne, an der 2 Halloren ſtehen.
Den Wagen umgeben r Krieger.

Gruppe 3. zeigt Halle's Einverleibung in das Erz-
ſtift Magdeburg durch Otto J. (967) und die Verleihung
des Stadtrechts durch Otto II. (981). An eine hehre
Frauengeſtalt, welche die Stadt Magdeburg darſtellt und mit
dem Wappenſchild von Halle im Arm unter einem von 4Pagen
etragenen Baldachin, von Jungfrauen geleitet, geht, ſchließen
ich Rathsherren mit Urkunden und der Rolandsſtatue, Kaiſer

Otto mit Gefolge, in dem man Editha, ſeine Gemahlin den
Biſchof, zahlreiche Edle und Krieger bemerkt,
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Gruppe 4. Die Entwickelung von Halle zu einem
bedeutenden Handelsplatze im 11. Jahrhundert dar-
ſtellend, zeigt einen Zug berittener Kaufherren mit Laſtpferden
und Eſeln, die mit Wagrenballen, Fäſſern u. ſ. w. beladen, von
Soldaten begleitet werden. Weiter deutet eine im Zuge mitge-
führte, prächtig ausgeſtattete mit Produkten aller Welttheile be
ladene Tragbahre auf die weiten Handelsverbindungen hin,
welche Halle in jener Zeit unterhielt.

Gruppe 5. Die Anlage der erſten kirchlichen Ge-
bäude (1116). Adelgotus, der magdeburgiſche Erzbiſchof be-
ginnt den Bau des großartigen Kloſters zum „neuen Werk“
u. ſ. w. Den Beginn dieſer Gruppe bilden die von ihren
Meiſtern geführten r e ſo die Zimmerleute, Maurer,
Schiefer und Ziegeldecker, Steinmetzen, Schmiede, Schloſſer
u. ſ. w. mit ihren Jnnungszeichen und Arbeitsgeräthſchaften.
Ein großer Wagen die Bauhütte darſtellend, mit den Modellen
unſerer ſtädtiſchen Bauten, wie des rothen Thurms, deſſen Er
bauung übrigens bekanntlich erſt einer ſpäteren Zeit angehört,
T. je ers Neuwerk u. ſ. w., bildet den Mittelpunkt dieſer

ruppe.
Gruppe 6. Die Blüthezeit und Wohlhabenheit

Halle's nach der Zeit herben Mißgeſchicks, welches in der Zeit
von 1136 bis 1312 die Stadt durch Fenersbrünſte, Peſt u. ſ. w.
betroffen. Reich gekleidete Patrizier zu Pferd und zu Fuß, be
gleitet von Frauen, Kindern und Pagen, welche letztere die
Wappen der Geſchlechter tragen, bilden den Anfang der Gruppe,
in welcher ein Jagdzug mit der Meute und ein prächtig ausge-
ſtatteter Wagen mit einem Feſtgelage, unter das ſich fahrende
Muſikanten ſchaaren, die Ueppigkeit und das Wohlleben der da
maligen Bevölkerung vor Augen führen. Es folgen dem Wagen
döche mit leckern Tafelſpenden, Conditoren mit Ausſtattungs-

ſtücken und Bäcker
Gruppe 7. Die Zeit der Kämpfe der Stadt gegen

die Erzbiſchöfe von Magdeburg, beſonders gegen Erz-
biſchof Günther. Dieſer Zeitabſchnitt, aus dem beſonders die
Geſtalt des tapferen Stadthauptmanns Hennig Strobart (I.
Hälfte des 15. Jahrhunderts) hervorragt, iſt der durch
eine von dieſem geführte Anzahl von bewaffneten Bürgern mit
wuchtigen Streitärten, Morgeuſternen u. ſ. w., ſowie eine Hal-
lorengruppe mit den gewaltigen 8 Schlachtſchwertern. Jm Zuge
wird die gefürchtete Büchſe „Vogel Strauß“ mitgeführt, von
der es hieß:

„Weicht alle aus,
Kler kommt der Strauß
Vor ſeinem Schuß
Alles fallen muß;
Keine andre Büchſe ſchießt alſo
Deß iſt das gute Halle froh.“

„„Gruvpe 8. Bedrückung der Stadt durch die Geiſt-
lichkeit nach, der Unterwerfung unter den Magde-
burger Erzbiſchof, welche bekanntlich in den Kämpfen der
J nungen gegen die Pfänner durch den ſchmählichen Verrath
des Obermeiſters der SchuhmacherJnnung Weißſack im Jahre1478 herbeigeführt wurde. Vomuntggner- und Barfüßer-Mönche,

ſowie Meßfknaben eröffnen dieſen Theil des Zuges, es folgen 4
gefeſſelte Bürger, welche auf ihren Schultern eine Bahre mit
Reliquienſchrein, Krummſtab und Weihwedel tragen, ihnen folgt
der Verräther Weißſack unter einem von Henkersknechten ge
tragenen Strohkranz, in dem ein großer Stiefel hängt. Den
Schluß dieſer Gruppe bildet Erzbiſchof. Ernſt, an den Weißſack
die Stadt verrathen, umgeben von berittenen Edlen.
„„Gruppe 9. Die Reformationszeit. Man ſieht zu

nächſt das Auftreten des Dominikanermönchs Tetzel, der auf
einem Wagen ſtehend, welcher von einem Eſel gezogen wird und
den Geldkaſten mit der bekannten Jnſchrift „Wenn das Geld im
Kaſten klingt, die Seel aus dem Fegfeuer ſpringt“, dem ihn um-
gebenden Volke Ablaß predigt. Den zweiten Theil der Gruppe
bilden ſingende Schüler mit ihrem Cantor, der Halleſche Refor
mator Juſtus Jonas, geführt von Jungfrauen und umgeben von
Edlen, Bürgern und Landleuten. Eine Fahne mit ſinnigen
Eiblemen und dem Bilde Luthers deutet noch weiter auf die
Großthat Luthers hin.

Gruppe 10. Der Einzug Kaiſer Karls V. in Halle
nach der Schlacht bei Mühlberg. Jm Zuge ſieht man auch den
Herzog Alba und den Landgrafen Philipp von Heſſen der in
der Reſidenz zu fußfälliger Abbitte gezwungen und trotzdem von
Alba auf der Moritzburg verrätheriſch gefangen genommen und
in Haft gehalten wurde.

Gruppe 11. Die Zeit des dreißigjährigen Krieges,
in welcher die Moritzburg den ſteten Zankapfel der kriegführen-
den Mächte bildete und im Jahre 1630 der Schwedenkönig Guſtav
Adolf in Halle eſchien und die Huldigung der Stadt entgegen-
nghm. Jm Zuge wird auf einem von Kriegsvolk umgebenen
Wagen die Moritzburg mitgeführt, dann wird auch die Szene,weche ſich nach der bei den Halloren über den in ihrem Veſiß
befindlichen Hut Guſtav Adolfs erhaltenen Tradition zwiſchen
dem Schwedenkönig und einem Hallorenjungen abgeſpielt haben
ſoll, vorgeführt.

Gruppe 12. Huldigung der Stadt vor dem Großen
Lurfürſten (1681). Dem Zuge voran ſchreitet ein Herold,
Vaukenſchläger und Fanfarenbläſer, es folgen brandenburgiſche
Truppen und Edle, darunter der ſchneidige Derfflinger und der
ſagenumſchwebte Stallmeiſter Froeben; unter einem von Pagen
getragenen Baldachin kommt dann der große Kurfürſt.
Gruppe 13. Die Aufnahme der verfolgten franzö-

ſiſchen r und reformirten Pfälzer (1685und 1689), welche der durch die ſteten Kriegsunruhen immer
mehr heruntergekommenen Stadt, in der Handel und Gewerbe
völlig darniederlagen, die Bürger faſt verarmt waren neues
Leben und Gedeihen zuführte, wird dargeſtellt durch franzöſiſche
Proteſtanten mit einem Wagen auf dem als Hinweis auf die
von ihnen in Halle eingeführten Juduſtrien ſich ein Webſtuhl,
ſowie Geräthſchaften, welche zur Tuchmacherei, Färberei und
Strumpfwirkerei ſichtbar ſind, ſowie ferner durch eine von
halleſchen Bürgern geführte Gruppe der aus ihrer Heimath ver
triebenen und in Halle aufgenommenen Pfälzer.

Gruppe 14. Die Gündung der Univerſität (1694)
wird dargeſtellt durch einen von Fahnen, Schläger und Bücher
tragenden Studenten umgebenen, von 4 Pferden gezogenen
Wagen mit Attributen der Wiſſenſchaft und 4 die verſchiedenen
Fakultäten der Theologie, Medizin, Jurisprudenz und Philo-
ophie repräſentirenden Frauengeſtalten.

Gruppe 15. Die Gründung der Francke'ſchen Stift-
ungen. Schüler mit Trommeln und Pfeifen eröffnen die
Eruppe, in der Lehrer und Schüler einherſchreiten, unter denen
ſich beſonders eine Gruppe von Waiſenkindern hervorhebt,
welche das Standbild Francke's trägt.

Gruppe 16. Der alte Deſſauer mit ſeinen Soldaten;
außerdem eine Volksgruppe mit zwei Butterweibern als Hin
dentung auf eine über den Aufenthalt des alten Deſſauers in
Halle im Volksmunde lebende Anekdote.

Gruppe 17. Die napoleoniſche Zeit nach 1806 wird
d echte felgarde und König Jeröme auf wackligem Thron

argeſtellt.
Gruppe 18. Die Zeit der Erhebung des deutſchen

olkes gegen den Erbfeind im Jahre 13813, wo auch
s Halle zahlreiche W ſich zu den Fahnen des preußiſchen
ceres ſchaarten und in dem Kampfe Deutſchlands gegen den

Lorſen ihr Leben einſetzten, um ihrem Vaterland dadurch zur
eſreiung vom ſchweren Joch der Fremden und zu friedlicher

rihlicher Entwicklung zu verhelfen, wird dargeſtellt durch
prächtigen von 4 reich W krkon Pferden gezogenen

,en, dem ein Herold voranſchreitet, der Jungfrauen mit
zweigen führt und auf dem die Boruſſia thront, begleitet

von dem rächenden Engel mit flammendem Schwert und dem
Friedensengel mit erhobenem Palmzweig. Um den Wagen
ſchaart ſich eine Menge von zum Theil bewaffnetem Volk.
d Gruppe 19 wird gebildet von dem Zuge der Halloren mit

jrautpaar,
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zuges gebildet wird. 4Es folgen dann die fremden Schützen, denen das Bundes-
vanner vorangetragen wird, ſowie verſchiedene Vereine der hie
gen Bürgerſchaft, für welche eine reiche und mannichfaltige
Ausſtattung mit Wagen und Ausrüſtungsgegenſtänden in Aus

ſicht genomuten iſt. So kurz die hier gegebene Skizze mit
Rückſicht auf den zur Verfügung ſtehenden Raum ſein mußte, ſo
wird ſie doch dazu angethan ſein, das Jntereſſe unſerer Bürger
ſchaft in hohem Grade an dieſem impoſanten Theil der zu dem
I. Mitteldeutſchen Bundesſchießen geplanten Veranſtaltungen
rege zu machen, und wir dürften wohl nicht fehl gehen, wenn
wir erwarten, daß die Bereitwilligkeit, an dem Zuge theilzu
nehmen und auf dieſe Weiſe zum Gelingen des von Herrn
Schenck ſo prächtig erdachten Entwurfs beizutragen, in allen
Kreiſen unſerer Bürgerſchaft zu Tage treten wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Dresden. Aehnlich der zwiſchen Heſſen und Preußen

geſchloſſenen Vereinbarung haben nunmehr die Königl. ſächſiſche
und die Großherzogl. heſſiſche Regierung eine Uebereinkunft getroffen, wonach ſie fur die Zulaſſung zu den r
ungen im Maſchinenbau-, Bau-Jngenieur- und Hoch-
baufach das Studium auf den techniſchen Hochſchulen zu Darm-
ſtadt und Dresden als einander gleichſtehend anerkennen.

Halle. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute die Er-
nennung des ordentlichen Profeſſors Dr. Dümmler zum Vor
ſitzenden der Centraldirektion der Monumenta Germaniae historica
t Verleihung des Charakters als Geheimer Regierungs

at
Leipzig. Der Profeſſor der Staats Gewerbeſchule in

Graz, Architekt Leopold Theyer, hat die ihm zu Theil ge-wordene Berufung als Profeſſor an die Leipziger Kunſtakademie
nicht angenommen.

Leipzig. Direktor Dr. Curſchmann in Hamburg iſt
nunmehr offiziell zur Uebernahme der hieſigen Profeſſur für
ſpezielle Pathologie und Therapie, ſowie der Direktion der me-
dtziniſchen Klinik berufen worden.

Frankfurt. Zum fachmänniſchen Leiter des Zoologi-
ſchen Gartens zu Frankfurt a. M. an Stelle des in gleicher
Eigenſchaft nach Köln berufenen Dr. Wunderlich iſt Herr Dr.
Wilhelm Haacke gewählt. Derſelbe arbeitete früher unter
Häckel in Jena, dann am Zoologiſchen Jnſtitut in Kiel, war
drei Jahre lang Direktor des ſüdauſtraliſchen Muſeums zu
Adelaide, und betheiligte ſich auch an einer Forſchungsreiſe auf
NeuGuinea.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Danzig iſt die Prinzeſſin Maria von Hohen-

zollern-Hechingen in Kloſter Oliva an einem Herzſchlage
geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Eine große Wüſteneidechſe, welche Profeſſor Virchow

auf ſeiner egyptiſchen Reiſe ſelbſt gefangen hat, hat derſelbe
dem Aquarium zu Berlin zum Geſchenk gemacht. Jn Gemein-
ſchaft mit Schliemann und Schweinfurth unterſuchte Profeſſor
Virchow in der Nähe von Fajum am Rande der Wüſte ein
altes Grab, fand hier aber an Stelle des erwarteten Todten
ein prächtiges Exemplar der Waran-Eidechſe. Dieſelbe iſt etwa
1 Meter lang, hellgelb gefärbt und mit dunkeln Querbinden
verſehen. Der Fund iſt am Oſterſonntag, 1. April, bei einer
Temperatur von 29 Grad Celſius gemacht worden. Seit dieſer
Zeit hat das Thier nichts gefreſſen und alle Reiſen Virchows
nach Kairo, Alexandrien und Griechenland geduldig mitgemacht.
Seine Hungerzeit hat danach genau ſechs Wochen betragen.
Wenige Stunden nach der Ankunft im Aquarium machte das
Thier ſeiner Faſtenzeit ein Ende, indem es mit Begierde eine
lebendige Maus verzehrte.

Sammler von alten Kunſtgegenſtänden ſeien auf
die bevorſtehende Verſteigerung der geſammten Beſtände an
Porzellanen, Fayencen, Bronzen, Stoffen, Gläſern, Möbeln und
Gemälden der Leipziger Firma Zſchieſche u. Koeder, ſowie
der bekannten Sammlung von Böttger-Porzellan, welche
eine große Anzahl äußerſt ſeltener und koſtbarer Stücke ent-
hält, aufmerkſam gemacht. Die Verſteigerung erfolgt zu Dres-
den den 24. Mai und folgende Tage durch Guſtav Salomon.
Die Sammlung von BVöttger- (Meißener) Porzellan, die aus
89 rothen, geſchliffenen, polirten und glaſirten Stücken beſteht,
wird zunächſt als Ganzes ausgeboten werden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'ual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.

Dem Kgl. Muſeum in Berlin hat Herr Apotheker
Hartwich, dem die Sammlung vorgeſchichtlicher Alter
thümer bereits zahlreiche intereſſante Zuwendungen ver-
dankt, wiederum eine reiche Auswahl von Urnen mit Bei-
gaben von Bronze und Eiſen, ſowie verſchiedene andere
Gegenſtände aus der Gegend von Tangermünde zum
Geſchenk gemacht. Der Sammlung des Kunſtgewerbe-
Muſeums hat Herr Oberpfarrer E. Wernicke in Loburg
deutſche Ofenkacheln aus dem 17. Jahrhundert geſchenkt.

Berunburg, 12. Mai. (Stenographenfeſt. Elek-
triſche Beleuchtung.) Die Wiederkehr des 90. Geburtstages
Wilhelm Stolze's, des Erfinders der Stenographie, veran
laßte den hieſigen Stenographenverein, geſtern Abend im neuen
Schützenhauſe eine aus Concert und, The dansant beſtehende
Feier zu veranſtalten, der nicht nur die Mitglieder des Vereins,
ſondern auch viele Eingeladene beiwohnten. Die Feſtrede hielt
Herr Fritſche, ein in der Stenographie geprüfter Lehrer. Der
ſelbe hob namentlich die großen Verdienſte Stolze's um die
Kurzſchrift hervor. Die Kaffee-Pauſe wurde durch humoriſtiſche,
auf die Stenographie bezügliche Vorträge ausgefüllt. Am
Montag wird den hieſigen Gemeinderath ein Geſuch des Vor
ſtandes der Bernburger Geſellſchaft „Societät“ beſchäftigen.
Daſſelbe betrifft die Stattgebung zur Aufſtellung von Pfählen
für eine elektriſche Beleuchtungsanlage. Bisher haben hier zwei
Etabliſſements elektriſches Licht und zwar die Lange'ſche Papier-
fabrik und das Schützenhaus. Wie beſtimmt verlautet, ſoll auch
die Geſellſchaft Deutſche Solvay's Werke“ mit der Ab-
ſicht umgehen, dieſe Art der Beleuchtung einzuführen.

K Pferde-Rennen des Sächſiſch-Thüring.
Reiter und Pferdezucht- Vereins

bei Merſeburg,
Sonntag, den 13. Mai, nachmittags 3 Uhr. Renn-Directorium:Herr Bejor von Kroſigk, Herr Rittmeiſter Conrad, Starter:

Herr Lieutenant Graf zu Eltz, Waage: Herr Lieutenantrhr. von Hammerſtein-Gesmold, Bahn Poliget Herr Prem.
ieutenant von Schnehen, Kaſſe: Herr Zahlmeiſter Zoberbier.

Commiſſion zur Begutachtung der um Staatspreiſe concurriren-
den Pferde: Herr Major von Kroſigk, Herr Amtsrath Meyer-
Rothenburg, Herr Lieutenant der Reſerve von Nathuſius-
Sommerſchenburg.

J. Ermunterungs-Rennen, Ehrenpreiſe den beiden
erſten Pferden. Hürden-Rennen. Herren-Reiten. Für Pferde
aller Länder, die nach 8 34 des Renn-Reglements Maiden
ſind. 15 Einſ. p. o. p. Gew. 4 kg unter der Scala. Stut.
und Wall. 1, kg erl. Diſt. ca. 1800 Meter. Das dritte Pferd
rettet ſeinen Einſ. vorweg, vom Reſt der Einſ. und Reug. zwei
Drittel dem erſten, ein Drittel dem zweiten Pferde. Es waren
dazu angemeldet 5 Pferde und liefen 3 Pferde, nämlich:
1) Herrn Prem.-Lieut. v. Köppen's (12. Huſ.) br. Stute „Bebe-
Lotte“, geritten vom Herrn Lieut. v. Boſe (0), 2) Deſſelben
br. Stute „Pechfackel“, geritten vom Beſitzer (1), 3) Herrn Lieut.
v. Rüxleben's Fuchs-Stute „Cheſtnut“, geritten vom Beſitzer
(2), 2 ſiegte nach ſcharfem Kampfe mit halber Länge, 1 an-
gehalten.

D. Kaiſer-Preis. Ehrenpreis, Allergnädigſt gegeben
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König, 60 vom Verein
dem zweiten Pferde. Steeple-Chaſe. Für Pferde aller Länder,
mindeſtens ſechs Mal 1888 im Dienſt bei der Truppe geritten,im Beſitz von activen Linien- und zur Zeit zum Dienſt einge

zogenen Reſerve-Officieren des 4. Armee-Corps und von ſolchen
zu reiten. 10 Einſ. p. o. p. Gew. 10 kg unter der Scalaga.
Für jede ſeit dem 1. Januar 1886 in Flach- oder Hinderniß-
Rennen in Summa gewonnenen 500 1 kg extra Diſtanz

ca. 2500 Meker. Die Einſ. und Reug. zwiſchen dem zweiten
und dritten Pferde getheilt. Es waren dazu angemeldet 7
Pferde und liefen 3 Pferde, nämlich: 1) Herrn Lieut. v. Ar
nim's I (10. Huſ.) Schimmel-Stute „Jrma“, geritten vom Herrn
Lieut. Arnim II (2), 2) Herrn Lieut. v. d. Kneſebeck's (10. Huſ.)
hellbr. Stute „Honny Soit“, geritten vom Beſitzer (1), 3) Herrn
Prem.Lieut. v. Köppen's (12. Huſ.) ſchwbr. Stute Ausnahme
ger rer Beſitzer (3) 2 ſiegte, wie ſie wollte, 1 weit zurück,

8 als dritte.
III. VerkaufsSteeple Chaſe. Vereinspreis 1000 .4.

HerrenReiten. Für deutſche und öſterr.-ungar. Pferde. 30 .4
Einſ., 15 Reug. Gew. 6 kg unter der Scala. Stute und
Wallach 1, kg erl. Der Sieger, der gleich nach dem Rennen
verſteigert wird, iſt für 500 .4 käuflich: für jede angefangenen
500 theurer 1 kg extra. Ein etwaiger Ueberſchuß des Ver-
kaufspreiſes fällt an die Rennkaſſe. Diſtanz ca. 2500 Meter.
Dem zweiten Pferde zwei Drittel, dem dritten Pferde ein Drittel
der Einſ. und Reug. Der Verkaufspreis iſt bei der Nennung
anzugeben. Es waren dazu angemeldet 11 Pferde und liefen 7
Pferde, nämlich: 1) Herrn Lieut. v. Freſin's (3. Kür.) Fuchs-
Stute „Näemi“, geritten vom Beſitzer (3). 2) Herrn Frhr.
v. Gienanth's dunkelbr. Wall. „Waidmann“, geritten vom Be
ſitzer (2), 3) Herrn Lieut. v. d. Kneſebeck's (10. Huſ.) Fuchs
Wall. „Almanſor“, geritten vom Beſitzer (0), 4) Herrn Lieut.
der Reſ. Knoke's (12. Huſ.) Fuchs-Stute „Amanda“, geritten
vom Beſitzer (1). 5) Herrn Lieut. v. Kropff's (3. Ul.) ſchwarzbr.
Wall. „Paroli“, geritten vom Beſitzer (0). 6) Herrn Lieut.
Schmidt v. Schwind's (G.-Huſ.) dunkelbr. Hengſt „Fliegender
Holländer“, geritten vom Beſitzer (0), 7) Herrn Rittmeiſter
Frhr. v. Schrötter's (10. Huſ.) ſchw. Wall. „Alwin“, geritten
vom Beſitzer (0). Sieger nicht gefordert.

IV. Neumarkt-Rennen. Ehrenpreiſe dem erſten und
zweiten Pferde. Steeple-Cbaſe. Herren-Reiten. Für Pferde
aller Länder, die noch keinen Geldpreis von 300.4 und darüber
gewonnen haben. 15 .4 Einſ. p. o. p. Gew. 5 kg unter der
Scala. Diſt. ca. 2500 Meter. Das dritte Pferd rettet ſeinen
Einſatz vorweg, vom Reſt der Einſ. und Reug. zwei Drittel
dem erſten, ein Drittel dem zweiten Pferde. Es waren dazu
angemeldet 6 Pferde und liefen 3 Pferde, nämlich:, Herrn
Lieut. Graf zu Eltz' (12. Huſ.) Fuchs-Wall. „Othello“, geritten
vom Beſitzer (3), 2) Herrn Lieut. v. d. Kneſebeck's (10. Huſ.)
hellbr. Stute „Honny Soit“, geritten vom Beſitzer (1), 3) Herrn
Lieut. Schmidt v. Schwind's (10. Huſ.) ſchwarzbraune Stute
„Circe“ (2).

V. Landwirthſchaftliches Rennen für Pferde im
Beſitz und geritten von Gutspächtern, Jnſpektoren, Verwaltern
und kleinern Grundbeſitzern der Provinz Sachſen. Pferde von
Offizieren, ſowie der Sieger vom gleichen Rennen 1887 ausge
ſchloſſen. Ueber die Zuläſſigkeit von Reitern und Pferden zu
dieſem öffentlichen Rennen entſcheidet endgültig eine Kommiſſion,
welcher Reiter und Pferde vor dem Rennen vorzuſtellen ſind.
Meldung bis zum Schluß des erſten Rennens an der Waage.
5.4& Einſ. Den drei erſten Pferden Geldpreiſe, die Einſ. zwiſchen
dem 1. und 2. Pferde getheilt. Unter drei Pferden kein Rennen.
Es betheiligten ſich daran 6 Herren, nämlich die Herren: Becker
(3), Hertel (0), Rohkrämer (1), Weinſtein (0), Werner (2) und
Filler. Der erſte Preis betrug 50 -4, der zweite 30 und der
dritte 20

VI. Rauch Rennen. Staatspreis 1000 Hürden
Rennen. Herren-Reiten. Für iuländiſche Hengſte und Stuten.
40 Einſ., halb Reug. Gewicht 3 kg unter der Scala, Stut.
1 Kks erl. Pferden, die nie ein Hinderniß-Rennen im Werthe
von 1500 gewonnen, 22 kg erl., ſolchen Pferden, welche nach
s 34 des Renn-Reglements Maiden ſind, 5 kg erl. Diſtanz
ca. 1800 Meter. Dem zweiten Pferde zwei Drittel, dem dritten
Pferde ein Drittel der Einſ. und Reug. Es waren dazu ange-
meldet 10 Pferde und liefen 3 Pferde, nämlich: 1) Herrn Lieut.
der Reſ. Boether's (6. Ul.) br. Stute „Ruſtica“, geritten vom
Beſitzer (2), 2) Herrn Frhr. v. Gienanth's Fuchs-Hengſt
„Amoroſo“, geritten vom Beſitzer (1), 3) Herrn Prem.-Lieut.
v. Köppen's (12. Huſ.) braune Stute „Bebe-Lotte“, geritten
vom Beſitzer (ausgebrochen). (Die eingeklammerten Ziffern be-
ziehen gp auf die Reihenfolge des Einkommens der Pferde
am Ziele.

Die Rennen waren vom ſchönſten Wetter begünſtigt, hatten
eine unzählige Menge ſchauluſtigen Publikums herbeigezogen
und verliefen ohne allen Unfall, obwohl einige Reiter zum Sturze
kamen.

Unmittelbar nach dem Rennen fand in der Reſſource hier-
ſelbſt ein VereinsDiner ſtatt.

Das Leipziger Schlachten-Panorama
„„Vor Paris“.

Nahezu 18 Jahre ſind vergangen,, ſeitdem Deutſchlands
Heere geeint unter der glorreichen Führung Wilhelms I. hin-
auszogen in den Deutſch-Franzöſiſchen Krieg., Unter den zahl
reichen Ruhmesthaten, welche die Kriegsgeſchichte jener großen
Tage aufweiſt, verdient auch der Kampf der Sachſen vor
Paris am 2. December 1870 hervorgehoben zu werden.
Das Schlachtenpanoramg am Roßplatz zu Leipziggiebt ein treffliches hochintereſſantes Bild jener Schlacht, welche
den Zweck hatte, den Franzoſen die von ihnen beim Ausfall am
30. November 1870 gewonnene Stellung am linken Marneufer
in den Dörfern Bry und Champigny wieder zu entreißen und
einem erneuten Verſuch, die Einſchließungskette der deutſchen
Truppen um Paris zu durchbrechen wirkſam entgegenzutreten.
Es iſt eine Schöpfung zweier Berliner Künſtler, des als Land-
ſchaftsmaler rühmlichſt bekannten Profeſſor Eugen Bracht
und des Hiſtorienmalers Georg Koch.

Die Darſtellung der Landſchaft, in welcher der heiße Kampf
ſich vollzogen hat, iſt von überraſchender Wahrheitstreue. Das
Dorf Villiers mit ſeinem Park und Schloß, ſeinen Feldern und
Weingärten der Mont Avron,, deſſen Tod und Verderben
bringende Batterien den Durchbruch der deutſchen Einſchließ-
ungskette unterſtützen ſollen das ein mörderiſches Artillerie
feuer abgebende Fort Rosny die Marneniederung mit dem in
Brand geſchoſſenen Dorfe Bry und dem mit zahlreichen Villen
gezierten Vororte Nogent, der dieſe Niederung und den Marne-
fluß in mächtigen Bogen überbrückende an einer Stelle ge-
ſprengte Eiſenbahnviaduft der Linie Paris-Belfort, endlich das
am fernen Horizonte ſichtbar werdende Häuſermeer von Paris
mit ſeinen Thürmen und Kuppeln und der die Stadt überragende
Mont Valerien bilden in ihrem winterlichen Kleide eine
herrliche Scenerie und machen auf den Beſchauer einen unbe
ſchreiblich ſchönen Eindruck.

Der Beſchauer ſieht ſich mitten in das Schlachtengetümmel
verſetzt, er ſieht vor ſich den Angriff der gegen die geſchloſſenen
Linien der Franzoſen mit wahrer Todesverachtung heranſtürmen-
den Sachſen und ihr muthiges Vordringen gegen den in immer
größeren Maſſen anrückenden Feind. Deutliche Spuren auf den
Wegen und Feldern von Bry und Villiers laſſen die übergroßen
Anſtrengungen und die Opfer erkennen, die es gekoſtet hat, um
den Durchbruch der den Deutſchen an Zahl doppelt überlegenen
franzöſiſchen Truppen zu verhindern. Zur Vervollſtändigung
des Schlachtenbildes treten dem Beſchauer die Geſtalten der
Führer einzelner Truppenkörper, wie die des an der Svpihe
einer unerſchrockenen Schützen ſich bis dicht an den Feind her-
anwagenden Oberſten von Hauſen, des Hauptmanns Leusmann,
der als Führer eines Batatllons des 107. ſächſiſchen Regiments
auf muthigem Roſſe zu der Stelle heranſprengt, wo der Kampf
am heftigſten tobt, und ſo mancher Anderen in voller Lebens-
wahrheit entgegen. Das Bild, welches das Schlachtenvanorama
darſtellt, iſt überhaupt ſo wahrheitsgetreu und lebensvoll, daß
Derjenige, welcher den Gang des heißen Geſechts aufmerkiam
verfolgt, daſſelbe wie in der Wirklichkeit vor ſeinen Augen ſich
vollziehen ſieht. Es hat bisher ſtets das größte Jntereſſe und
die Bewunderung der Beſchauenden erregt und einen dauernden
Eindruck hervorgebracht.

Aus aller Welt29 A. 9 557 Wie viel kam ein Salzunger bei einer Hochzeit e
Ein intereſſanter und ſeltener Pro
in Salzungen verhandelt werden. Jn eine t
forderte ein Hochzeitsgaſt das vor einiger Zeit ſeinem unnm
igen Gegner gemachte Hochzeitsgeſchenk, beſtehend
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ulator, zurück. Der Beſchenkte händigte ihm denſelben auch Staats-Ankeihe 1868 49, 102.30 63., 1850 652 58 62, 47 102,308 ſtellte aber eine C ehe nene der Hochzeits bz., Staatsſchuldſcheine od. 60 G.

lichkeiten zu vertilgen im Stande iſt.

Crawfurd) der „Truth' ſchreibt: „Auch ich habe ein Jnterwiew 180179,5 Mt. bez. per

Die Kuxe der Mansfelder Kupferſchieferbauen-
den Gewerkſchaft wurden an der Leipziger Börſe am Sonn- Hamburg 12. Mei.

vormals Glenckſche Salinen, V ſctien-Ge ellſchaſt, in welcher 6908 d. .35 Br. Hafer per

Flüſſigem ſo ein Hochzeitsgaſt während der Dauer der Feier ſ niedriger. gekündigt o Tounen,

Er antwortete: „Jch gebe Jhnen die S iß, ſelbſt zu prü- Vahn bez., kammer 111,75--117,5

ündigungspreis 174,5 Mk. bez., Loco 168--190 Mk.
nach Qualität bez., gelbe Aeſeinngeguaintt es e r v gir W Berlt 2, ämiig

er Juni-Juli 177,5-- ez., per Ju erlin, 12. Mai. (Amtlich).Bonlangers Haare. Der Pariſer Correspondent (Frau Auguſt 179, 178 Mr. wer per Mt. bez., der Septeliber Oller. höher. Gekündigt Centner. Kündigungspreis

d n u oſchr fo n e r S e r ge r ret  uß von Rauhweizen per ilogr. loco feſt, Termine ekündigt 45.9 ez., per Juni-Juli 45.9mit dem General gehabt errathen Sie worüber. Heute mor Können Kündigungen Hit. o 9 geründig z

Mk. bez., per MaiJuni 176 „25 Mk

Branntwein 309 t, Petroleum und andere Mineral öle 156 t, Sra: e das Mt. bez n. Br.

Sie. nächſte Kämmlings-Auktion in Leipzig findet i27 6. Pommerſcher Hafer loco 120— 122.
am 8. Juni ſtatt. Köln, 12. Mai. Weizen fremder loco 19,25, hieſiger loco 18,50, per Mai New18,55, per Juli 18,80, per N ov. 18,00.13,75, per Mai 13,25 per Juli 13,45, per Nov. 13,95. Hofer hicfiger loco 13,50.

Mk. ab Kahn und Bahn bez., per dieſen Monat 53.25, per Juli-Auguſt

feinſte ü ber Notiz, Mahl- ünd Futterwaare

Roggen weder loco 14,50, hieſiger loco

Weizen loco feſt, holſieiniſcher koco 174,06 vis Ber
abend zu 535 Mk. das Stück geſucht. Reg e ſeſt, nene burgiſcher loco 126 132, ruſſiſcher leco feſt, Sack. Te
Rot Jn der am Sonnabend in Hotha abgehaltenen General- 7 Wien Mat Wein l LWyael al Juni 7,61 Gd. 7,53 Br,Verſamu ilung der Ver einigten Thür ingiſchen Salinen 7,83 Gd. 7.88 Br. Veohen per Mai Juni i 16 Br., ver Herbſt 6,33 4 Kartoſſelſtä

Mai-Juni 5,44 Gd., 5,46 B per Herbſt 5,81 Gd., Sack. Kün

52 „50, per Juni
„York, 11. Mai. (Telegrauim).

ttin, 12. Mat. Feine e e ohne Faß verſtegerter do
it

18 mit 50 e h Conſumſteuer 52.50, do

bez., loco ohne Faß bez.

per Juni-Juli 17.20 M. bez., per Ju

Stärke.
lin, 12. Mai. (Amtlich).
rmine feſt. Gekündigt

per Herbſt paeis M,, per Mai-Jumärke per 100 kg. bantto
digungspreis u M.

e r R eJ Ih etme es i ce z77
r

en eVi oJa G e t8
G reren FormenV o in Seicdde,hochaeparten Stoſſen, Spitnen, Perlen a. W.

h i a
m

ä

S e. T mS S a aB. e WG a Ha Fy S
7 r 5 7 m rm er rS re i i r re S re I Seil u eel n S 38 heeeeeeeteee rS i Srenee s nen e az e i S E h re i l 2a herein r eraer e h r tot erere m L

S G v r
üäusserst Kleiäesame Fagons

Gebanue r Schwetſcht ke

50 M. Conſumſteuer do. init 70 M.
M. Confu euer 383.50, MaiJuni mit c20, do. Kügnſt-Sepiember

3t. mit OBehan et. Spiritus feſt, per a und A
Oele. Oelſagten. Fettwagren.

e rer ß t geh er 55.00 be 2 Mk. yiin looo ahne Jet, eoex drad, onzöher wa er Werth de egulators, und die zu b en a ritus loco ohne Fa re e rtigen der Betreffende ſich weigerte Das Gericht wird nun Waaren und L ponktenbexichte- vuäl r i r cehee s Lyſrime feſt
Kie Lage kommen, entſcheiden zu müſſen, wieviel an Feſtem und Berlin, 12. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſill, Termine ſchließen 44.75, per Juni 14.56, per Juli Rugnſt 44.75, per September Dezember 43.60.

Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine Das
77 M. Loco mit Faß die ſehrper dieſen Monat und per MaiJuni ubez. per Juli- Auguſt bez., per Septbr. Landtage

per Okt. Viov. ve

per September Dezember 54.75 M.

Mehl 3 D. 30 E.

von WLoco 170—190 k. nach Qualität bez. Li 5 ktober 46--46.3-—-46. 1M. bez.gen hörte ich, wie man ihn heftig angriff, nicht wegen ſeines ſerungsqualität 179,0 Mk. bez., per digfen Monat Mk. bez. r MaiJuni S 9 Stettin, 12. Mai. Rübbl ſll, Mai- Juni 47 So, Septbr. gr 47.00. r
a wo ſondert weil er eine Perrücke trage n ein faux jeune 33 indigt n rn per t tioar loco nur e Waare begeht e San 12. Mai. n e e „50, Sept. Okt. Kommiſ1ommo 3 ündi onnen, Kündigungspreis 124,5 Mk. bez., Loco 110--124 Mk. nach Hamburg, 12. Mai. Rüböl ruhig, loco 46 n 9ei. Da er ging ich ſtracks zu ihm und fragte ihn aus Qualität bez. Lieferungsqualität, 123 Mk. b inländiſcher feiner 121,5--122 Mk. ab Paris. 12. Mai r 4 Rüböl feſt, per Mai 53.00, per Juni die Auf

ovrgfen. Ziehen Sie an meinen Hgaren“. Ich that's. Es war feſt Mk. bez., per MaiJuni 124,5-- 124,25 Mt. bez., ver Juni-Juli 126-—-125,25 Mk. Leipzi 12. M ai. Rappskuchen per 190 Kilogr. netto loco 122-12 un rergeiwur. zjelt und nicht einmal gefärbt. Lieb Vaterland magſt Le ver Juli Auguſt 128.5 27,75 Vit. bez. per Auguſt Sedtember 130,25 Mt. Leipzi 12. Mai. Rüböl per 100 Kilogr. neits loco oinas 45. v v reichung

ruhig ſein! ne igrrr n 25 J Mk. V. per ne I bez u. r Fr. r. u. 9 Sch Wilcox) 8.25, do. Fairbanls zu ſammik. b er November- Dezember ez. erſte per 1000 Kilogr ll, New-Yor 11. Mai. (Telegramm.) Schmalz (Wilegroße und kleine 112185 r. nach Q t bez., Triergerſe 112-120 i. Ter 8.25, do. Rohe u. Br zothers 825. und welc
Hafer per 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine unverändert, gelündigt 500 Tonnen, eJnduſtrie, Handel und Finanzen. Ka e 20 e in r gen rigres Hülſenfrüchte- 20 D. vermögenez., P i el 9 9 u 295 127 a v r 9 M Vol.-Pri Erxbi elbe 20er Vandelskammer t von ant cher Sate eine t en e e e er et henen tigen VNachricht zugegangen, daß es in der Zukunft ectehig er Bahn bez. feiner 13 ;31 Mt. ab Bahn bez. drelfiſher miltel 1241 Mk. ab Bahn Berlin, 12. Mai.. (Amtlich). Mais per 1000 p. Loco feſt. Termine vo rgeſchi

ſcheint, den nach Frankreich zu verſend enden Waaren r der do. ger i e e t e eher gzet. t. Kündigungspreis Scene dine dieſgg divon Handelskammern oder Hagiſtraten ausgeſtellte Urſprungs- St. et ber eng und der G gen alh e eit ven den n Augen Nr, geleiten F. h et i n an
zeugniſſe beizugeben, damit unnöthige Saterungen vermieden 120,25 Sir. bez. er September Oktober 122,25—122 V. bez. Lelp g. 12. Mal. Mais per 1000 Kilogramm netto koco amenilaviſcher die auf d
werden. Zu näherer Auskunft wird die Hand (Skammer gern Ge nene gſ We r V i i „00 Mk., Roggen 12,70-—-13,50 Wik., M. bez. u. Br., rumäniſcher 190—-145 M. bez. u. Br., Donau 130-145 M. Nur duür

bereit ſein. Magdeburg, 12. r. Na (G jebr. 9 bez. u. Br. hJebr. Friedeberg.), Landweizen 182--186 M. Wien, 12. Mai. el ramm). Mais per MaiJuni 6.85 Gd., 6.87 Br. licht, einNgchweiſung der bei der Güter- Expedition Halle Fett 9 s Mk., glatter engliſcher Weizen 176--182 Mk., Rauhweizen 167 bis per Im Auguſt Gd. r r Sittena/S. im Monat März 1888 eingetroffenen und verſandten u 135 Bit e e n de be de ars dir, Latdgetſte 335 bis New-Dork, 11. viei cTelegramm). Mais (Rew) 661, t ſt
bezeichnet en Waagrengattungen. A. Verſandt: Weizen 446 Kelpzig, 12. Mai. (Freiſe verſichen ſich erſte Koſten exck. Proviſion, Cour WMiehl. die einſt:eaggen 1794t. Hafer 55t, andere Getreide. v i z ſog w. e 25 Berlin, 12. Mai. (Amtlich). Roggenmehl Nr. o und 1 per 100 g. d dies
rüchte und Mais 646 t, Mühlenfabritkate 1983 t. Spiritus 34 ländiſcher 190- 7 beſſ er Tier ilogr. wetto loco J igntl, Sack. Wenig ver ändert Gek. Sack. Kündi ungspreis M., per diefen itlicheninländiſcher 130—-131 Mk. vez., beſſer. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Weonat yf i a e r Ia Reanni 7.16 m. der zei l che

li-Auguſt 17.35 M. bz., per Sept Oiteh wart berKartoffeln Bräunkohlen, Koks, Briketts 243 ufer roh w. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inlä indiſcher 130 W. be ez. die Ber115 t, Zucker, raffinirt 2231t, Düngemittel 1035 t. B. Empfang: Sietla t n. Mai. Roggen per MaiJuni 124,00 Mk., per Jnni Juli 126,00 Verükn, 42. Mai. Weizenmehl Nr. 00 25.005-23. V Nr. 9 die Berge
Getreide 8790 t, Zucker, roh 1870 v, Zucker, raffinirt 430 t, Mt. ver, SeplemberOtte ber 130,00 Vir. bez. i2 t her Sumegnit o 23.00 bis 2106 M. Feine Marken über Notiz r s e pw5 h erweckt u
r Wo Mühlenfabrikate 490 t, Sprit 280t, Petro 178.90 en 12. g. a rubig, et d v z a 5 M. hoher eis e on in Sag Die San
eum 160 t, Braunkohlen 11680 t. Kartoffeln 20 t n er September. Ottober 18 „Noggen ruhig, Parrs, 12. Mai, Nachmittags. Schlußbericht. Mehl ſeigend, per Mai j Se per Mai-Jüni 121, 00, Per Jnni Juli 122,06, per September Oktober ber e v un anf 530 Sptenbel Seender 33.00. ſeinem T

palten ſo

Kartoffelmehl. n, den verſKartoffelmehl per 100 vt. brutto in Fi tickSack. Kündigungspreis M. Ein nich
Prima Qualität loco 19.70 M., per dieſen Monat 19.70

ver Auguſt Sept. W.inkl. Sack. Termine feſt.
M.,

Prima- Qualität loco 19.60 M.,
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Actien v t 9 m- Br. Monat 149,0 M., Durchſchnittépr as M., ver MaiJuni M., e inzählil e e Diede waren, wur den ſü n mit ich C Anträge n ded Peſt, 12. Mai. Weiz zen koes ſeſt, per MaiJuni 7,26 Gd., 7,18 Br., ver Augnſt September M. Unzählig
en. die Dividende auf 29 feſtgeſetzt und die usſcheit enden Herrſt 7.55 7,55 Br. Hafer her MaiJuni Gd. Br., per Herbſt Erde unMitglieder Juſtizrath Hoffmann und Handelsriher Theodor Gd. 546 Br. t et Heu. rSulzer wiedergewählt. Paris 12. Mei, (Schluaſbericht) Weizen ſteigend, ver Mai 2180, Berlin, 12. Mai. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 4.25 bis 4.75 Mk., Hen 5.40 von Erdevah P ver Juni 24 vö, per Juli-Anguſt 24,75, per Septem ver Dezember 24 o. Roggen bis 7.20 M., per 100 kg. Ausſchachr Moi j4]60, per Seneweer- Dezen iber 15. 10. N ANerdhanſen, n2. Mai. Stroh 3.50—4 M., Heu 6--7.00 M. per 100 E. 7 s nutAmſterdam, 12. M a. Weizen per Mai per November 208. Roggen Leipzig, 12. Mai. Ein Eer atner r 3.75 bis 1.25., ein Centner Stroh Hügeln,

Neueſte Nachr ichten. per 9 a 105 106 105 er ktober 0 Maf chinen idruf ſch 1.20 vis 1.75 M., ein Centn er Stroh, Flegeidruſch 2.50 M v w.t Be i Antwerpen, Sie (Schlußbericht.) Weizen ſteigend. Roggen be- Magdeburg, 12. Mai. Richtſtroh 4—4.50 n Krummſtroh 3--3.50 M., werken g9
erlin, 13. Mai. Der K er ver ließ um 10 Uhr bany B e der t 7 Heu 8,0. M. per 100 g. meiſtensdas Be ett und ging ohne Hilfe in das Arbei ilszimmer. Der d e w 9 ort n Man ter W ntt ar re Mat re Butte Ei Fleiſch. n4 a per e zuni 90 ;5 ver De 992 5 i 3 2 p r Mail 95 do. i r. ter. eif n 4 beſeKa iſer hatte zum erſten Male ſeit der Kriſis Civilkleit dung s er es. zuck Berlin, 12. Mai. (Pol.- Prüſ.). Rindfleiſch, en Zeneſctjch 4 die Herr

1 rem W ucter. Bauchfleiſch 0.80 20 M., Schiweineſteiſch 1.00-—1.40 albfleiKag Er en pfing d den Grafen Enlenburg zu länger i Bb Zu e 12. Mai. (Telegr.) 9iohzucker 599 feſt, loco 35.72 a 36. Weißer j. Ham r 0.80--1.50 M. Butter 1.80-—-2.00 M. per 3 g. Eier 60 Stüa bruchs,
ag. zucker ruhig, Nr. 3 per 100 gilsgrammn per Mai 39.50, per Juni 39.25, per Jutli- 1 2.00-3.20h Paris 3 Mai Der B Auguſt 39.60, per Oktober- Jannar 38.10. p r tert RPordhanſen, 12. Mai. Butter t.00-1.80 M., Eßbutter 2.00--2.20 M., der Proaris, 13. Mai. Der Bo t after H. erbette reiſte London 12. Moi. (Tekegramin.) 902 Javazucker ruhig, Rüber, Cier 075—-0.50 M. ver n W. betenß z 2 beterh geſte rn auf re Poſt en nach Berli n ur Rokzu ger W ruhig, Centrifugal-Cuba S Leipzig, 12. Mai. Ein xg Butker 2.00 bis 2.60 M. Ein Schoek Eier 9 797 13 Mag e e h de z t ück. 5 New-York, 11. Mai. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscrovadces) 43 2.40 bis 2.80 M. wenn ſie

i C 4 d z 9om, „Mai. Das Befinden des K aiſers von Kaffee Kartoffeln. AlterthuBVr aſilien beſſert ſich forldauernd, das Fieber hat faſt Havre, 2. Mai. (Telegramm von Primann, Ziegler u. Co.) New ort Berlin, 32. Mai. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 5.00 25 ver 100 kg. fäße m
ganz eufgehört. ſchloß mit s Prints Baiſſe. Rio 6060 Seu. Santes 3060 Sack. Keccltes für Nordhauſen 12. Mai. Kartoffeln 4—5 M. per 100 v a 9

W 3. M J 2 Tage Seipzig, 12. Mai. Ein n Kartoffeln 4.00 bis 6.00 M., ein Centner do. COkeln,Varung, 13. Mai. Prinz Ferdinand iſt hier ein- S avre, 7 Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, 2.50 bis 3.96 M. usyeberd 0 alen gtegler u. Comp.) Kaffee good average Sautes per Mai 76.00 Käufer er z.nen und beabſichtigt ſich morgen nach Lompalaucg zu Sehtenver Wönſet ver Degember h Kanſer sufer, ver Baumwolle und Wolle. Verwattt

h Ha m b urg, 12. Mai. zchmittagsbericht. Good antos per i 5egeben ver dere r. Cepten r v v r r z e M e Des dine per Liverpool 12. No. (Telegramm). e (Anfangsbericht) dieſelben31 An er 13. Mai. Der „Staats-Courant“ ver- ä z z. W St. Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport 4060iſt d tit, 13. r Der u Sta uran per J. ort Mai. Se rlegramm.) Kaffee Fair-Rio) 155.. Rio Nr. 7 Liverpool, 12. Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Minnten. Baumwokle falls nos
öffen tli cht eine Verfügun z des Miniſt ers des Jnnern, durch low ordinary er Juni 12.760, do. do. per Auguſt 11.07 Umſatz 7000 B., a wake 500 B. Amerikaner orten v.

33 2 träge, Surats ruhi ti amerikaniſche Lieferung ruhi rwelche die D urchfuhr von Hammeln, Böcken und en a Wo zu r 4 Metalle. e Ahen Auslande Berkin, 12. Moi. (Amtlieh.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) peZie gen aus dem Auslande verboten wird. 100 mit Faß in Poſten von 166 Elr. Zeiw ne ſill. Gekü ndigt i Amſterdam, 12. Mai. Dre Bancazinn 52 feſt.
e e e e Kündigungsvreis Loco Per die Monat bez. Glasgow, 32. Mai. Die x von Roheiſen in den Stores beStettin, 12. Mai. Loco verhollt 11. laufen fich auf 979 368 Tons gegen 860 368 Tons im See Jahre. Zahl der imBörfent zachrichten. Dremen, 12. Mai. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.45 Br, Veſſer Belrieb befindlichen Hochöfen 87 gegen 81 im rin d ah

Berlin 2 M die a Antwerpeun, 12. Mai. (Telegramm.) (Sch lußbericht.) Naffinirtes, hre London, 11. Mai. Zinn 79, Lſtrl. t so Lürk. Zinz 177 Berlin 12. Mai. Die BVörſe begann heute in nnent- weiß, loco bez. 252 Br., ver Mai 16if, Br. per Juli 16i/, Br., per Sevtbr.- Lſir. Blei engl. 15 irl. ſpan. 125, eitl. Bueaſt ber 165. h.
ſchier luſtluſcr Haltung. Jn den leitenden Deviſe u fanden Dezember e Br. Feſt. Vew-Hort, 10. Maß Zinn Straits 21.00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
mir weige Umfäte zu weichenden Kurſen ſtatt der Mor an Hamhürg, 32. Maſ. Petrokeum feſt, Standard white loco 6.70 Pr., e.45 rez. 20,00 Dou. Jg. Pm v 4 m a h r n art r i g t t Te per An uguſ: D. zem ber L. 85 G. London, 12. Mai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lerenz u. Cie.ma t wirte. der Bal nen markt ermange lte einbeit! ich er en- e Yorr, Mai. (Telegr.) Naffinirtes Petroleum Abel-Teſt hier. ChiliKupfer ruhig. Wä
Denz. n nide 9ecnten fanden n tur ger inge Beachtung. Ge zen in w z n 2 Gd., do. in n 7 C Petrolenm in New London, i. Mai. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. keDen inß des Ge eſchä ſts hob ſich die Stimmung und konnte C. do. Pire line Certiſtcats D. Sir E. Stetig. her erier m e hl h hwittag. (Tel der H M. H. Lorenz u ns J. t t Notter anm, 12. Mai dachmittag. elegramm der Perren V. Loredie o n len lich feft bezeichnet werden. Spiritus, u. Cie. hier.) Zinn Banka vo ſt, Billiton 52 fl. ragendenr 2 Uhr Feſt, beſ. Va mken. Oeſt erreichif ſch Kredit g rlin, Moi. Amttich.) Shiritus per 100 à 1009 e 10000 nach h ſelbſtſückt. t rege ofen Lombard en 5,90 T ürk. Krign erete ra e ten t feſt a indigt e Liter. 42 eigenenTaraccka ſten 160, Br chumer juß 1 49,25 Dortmunder St. Pr Kündigungspi M ver dieſen Monat 9 ez., ver MaiJuni 99.2 F l Nach cht à749 r e 99. bez. 7 r ritus er 100 1 à 100 0,00 (ver enert t40,2 h 9 rhütte 97,87, Berl. Hondeldaeſeuſhat 155.32, Darni ab Spteicher vez. Spirin is mit 50 M n Vieh eargete 2 an ten i ſeine W
ſtädler Bank 116,00. Deutſche Bank 15825. Dis konto ommandit e en er her er gete eg“ wer Sune J ä e1 77 Be r und v g ezen WPonat a. 53.3 p h 53. 5 53.. e 3 pe n enu uk 46,40, Do rin t Gr ne u o h t r a e Aug Sttz n tie a Ver ſp tet. tien u
e n e Je831 75 Vilute nen 120 a p -ta i c S loco ohne de “31 be mit S rn e hen Herrn Boe Rudolt West, zu ſich in Sein himmliſches Reich, tehr w

un z i i Miet g 9i t t 3.7 33.6 bez., er Mein u r 33.7—-33. 6 vez., per Jn mi J ili 34.1 3.5 be ez., ver was ſtatt beſor derer Mel dung hierdurch tiefbetrübt anzeigt ſchi 9
et i Gotthardbah 1 127., ums nier 104, Juli Augnſt 31.8-34.6 bez., per An guſi-Sepit ber 35. 5.3 bez., per Sept.Olt Marie Fest geb. Tondeur. windeer 5,50, Oeſterr. Goldrente 88,40, do. Pa ierrente v orbi Heer Kartaffelſrirt F Leihg, den 12. Mai 1888 [12484 erfahrendo. Silberrente 64,40, do. I er Lvoſe 111,50, v üverſt 90 Verbrorchbgegnp a greſete Frr beIcn alte 91,90,. do. 1880 er 78.00. do. 1284 er 40, 49 Un gar. t uchsor de h h b S ne ſo Verlag der Aktiengeſellſchaft Lage eitung“ zu Halle n M

dreute 77,80, C vpter 80,90, Ruſſ. R oten 167,2 uſſ. Ori ent I rinde re a t e gen a 000 Litewroren e g erſ Verantwortlich: Ehefredakſenr ichard. Hamel für Polity In0,909, do. do. III. 50,90, Serb. Rente 77, 80, Reue Servb. e Spiritus per 10,00 e ohne Faß, loco Feuilleton und den übrigen Jnhalt nud des h Nedakteur unter
verſteucrt M. nom., loco wverſteuert r 70er 33.80 M. nom., T0er s nom. Hr. Ewald Schul fü Lo l L 9;8.70 Vuenos Ayres Nordd. Lloyd Hantuxro, M. nes ruhig ver Met Br. der J e für kales, Provinzielles und Theater; o ni hatte iP 6 l 5 e ma un u Vr., S s r De er t z Sr., Per ni-Juli „Leh mann für den Börſen und IJnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle. a

hin e relan. t AuguſtSeptember 23 Br. Die Redaktion iſt 87 net von 5 Uhr Morgens an. Der Kheſredakient bis 11culſche Neicksanteite 490 107,99 bz., 3 101,50. z. G. vrauchset gabe Mat r u 9 r gir o pro el. 50 i. Ber iſt zu ſprechen Vorm. 10- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 102. Am beſten wCo Co ſolid d. Anleihe 4 107 25. z. z 06 o h Reunr L eargat e Mal un S t u 00, Aug.Sept. 53.70, do. do. 70 v. wendet man ſich faririta t Die d a und der

c V. rtihiktileh, v Mai-J l orm Uhr Abends ſeinen
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